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Einleitung

Der rasche gesellschaftliche Wandel sowie neue Erkenntnisse aus Wissenschaft 
und Forschung fordern die Psychologen und Pädagogen dazu auf, bisherige Zie-
le neu zu definieren und Methoden sowie didaktische Schwerpunkte neu zu 
betrachten. In der Frühpädagogik hat sich z. B. der Erkenntnisstand in der Res-
ilienzforschung (→ Kap. 4.2) und in der Bindungsforschung (→ Kap. 3.1.4 und 
3.1.6) verändert. Ebenso haben sich einige Kernaussagen des Entwicklungs-
psychologen Jean Piaget gewandelt, die inzwischen durch neue Untersuchungs-
resultate aufgehoben und durch andere Belege ersetzt wurden (Haug-Schnabel, 
2004) – was gestern für Pädagogen und Psychologen Gültigkeit besaß, kann 
heute schon widerlegt sein.

Stillstand bedeutet Rückschritt. Das gilt für alle Entwicklungen, sei es im Hin-
blick auf den Menschen, seinen Arbeitsplatz oder die Gesellschaft. Für Erziehe-
rinnen und Erzieher macht dies notwendig, die mit dem Berufsbild verbunde-
nen Traditionen und die Begründungen für die Gestaltung ihrer Berufstätigkeit 
zu reflektieren und weiterzuentwickeln. Wenn in der Elementarpädagogik der 
Anspruch „Qualität und Bildung von Anfang an“ realisiert werden soll, dann 
bedeutet dies für ein professionelles Handeln, dass es auch am dokumentierten 
Ergebnis messbar sein muss – das kann eine gelungene Konzeptionsarbeit sein, 
eine gute Gesprächsführung oder ein qualitätsgeprägter Entwicklungsbericht, 
eine erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit, eine Sponsorenzusage oder die Transpa-
renz der pädagogischen Arbeit. Diese Anforderungen an das Berufsbild kon-
frontieren Erzieherinnen mit der Notwendigkeit, sich neben der fachlichen Aus-
einandersetzung auch mit ihrer persönlichen Entwicklung zu befassen. Es gilt, 
eine persönliche Standortbestimmung vorzunehmen und die eigenen Stärken 
zu erkennen, die Berufsmotivation und die Wechselwirkungen zwischen beruf-
lichem Handeln und der individuellen Biografie auszuloten (→ Kap. 1). 

Dieses Buch möchte Erzieherinnen und Erziehern ein psychologisches Grundla-
genwissen vermitteln, das für ihren Beruf relevant ist. Es transportiert nicht nur 
Wissen, sondern bietet auch Reflexionsfragen und Praxishinweise an, die neu-
gierig machen und Freude bereiten, sich mit den Inhalten in der alltäglichen 
Praxis und auf der persönlichen Ebene auseinanderzusetzen. Um die Schwer-
punkte in diesem Buch festzulegen, wurden die Ausbildungsrichtlinien für Er-
zieherinnen aus allen 16 Bundesländern gesichtet und Erzieherinnen befragt, 
welche psychologischen Themen sie für ihre praktische Arbeit als relevant ein-
schätzen. Für die notwendige Aktualität haben wir in allen Teilbereichen sowohl 
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9Einleitung

zurückliegende Forschungsergebnisse als auch aktuelle Befragungen miteinan-
der verglichen, ausgewertet und zu einem Ganzen zusammengeführt. 

Das Buch nutzt nachfolgende Symbole und farbliche Hervorhebungen, die 
Reflexionsfragen, Praxishinweise und Begriffsdefinitionen rasch erkennen las-
sen.

Praxistipp / Merksätze

Definition

Reflexion

Definition

ReflexionReflexion

Überdies werden folgende Alterszuordnungen verwendet:
� Säugling von 0 –1 Jahr
� Kleinstkind von 1–3 Jahren
� Kleinkind von 3 – 6 Jahren
� Schulkind von 6 –12 Jahren.

Aus Gründen der Lesbarkeit verzichten wir auf die durchgängige Nennung der 
weiblichen und männlichen Form der Berufsbezeichnung. Da der größte Anteil 
der im Elementarbereich Beschäftigten weiblichen Geschlechts ist, sprechen wir 
meist von Erzieherinnen; mögen uns dies die wenigen Erzieher verzeihen und 
sich dennoch angesprochen fühlen.

Der Herausgeber, die Mitautorin und die drei Mitautoren haben an der Erstau-
flage dieses Lehrbuchs zwei Jahre gearbeitet, um frühpädagogischen Fachkräf-
ten – sowohl in der Ausbildung als auch in der Praxis – ein psychologisches 
Grundlagenwerk zur Verfügung zu stellen, in dem wesentliche Schwerpunkte 
der Psychologie erfasst werden. Gleichwohl gibt es in bestimmten Fragestellun-
gen auch Querverbindungen zur Pädagogischen Psychologie und zum Feld der 
Erziehungswissenschaften, um Lesern ein vernetztes Gesamtbild zur Verfügung 
zu stellen. Wir danken allen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, die 
uns bei der Diskussion strittiger Punkte wertvolle Impulse gegeben haben sowie 
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unseren Familienangehörigen, die in der Zeit unseres Schreibens auf unsere 
Anwesenheit verzichten mussten. Nun erscheint diese Publikation in einer ak-
tualisierten und in einigen Aspekten deutlich erweiterten Auflage, an der der 
Herausgeber sowie die Mitautorin Gabriele Haug-Schnabel und der Mitautor 
Joachim Bensel weitere Monate gearbeitet haben. Möge das Buch für alle Lese-
rinnen und Leser ein fachlicher und persönlich bereichender Gewinn sein, um 
die anstrengende und gleichzeitig wunderbare Arbeit mit Kindern/Jugendli-
chen mit hohem Sachverstand und lebendiger Beziehungspflege zu gestalten. 
Mit diesem Wunsch des Herausgebers, der Mitautorin und der drei Mitautoren 
kann nun für alle Leser/innen die spannende Reise in das Feld der Psychologie 
beginnen.

Möge das Buch für alle Leserinnen und Leser ein fachlicher und persönlicher 
Gewinn sein.

Dr. Armin Krenz, Herausgeber
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13Die Erzieherin als Person

Beim pädagogischen Handeln geht es um ein Ausloten von Möglichkeiten und 
Grenzen, Vorgaben und Freiheiten, Selbstbestimmung und Fremdorientierung. 
Bereits 1980 hat der Bundesverband Evangelischer Erzieherinnen und Sozial-
pädagoginnen e.V. ein „Berufsbild“ erstellt, das seiner Zeit weit voraus war und 
noch heute als Grundlage für ein professionelles Berufsverständnis angesehen 
werden kann: 
„Das pädagogische Handeln der Erzieher/innen geschieht im Spannungsfeld 
vielfältiger, oft widersprüchlicher Erwartungen, die von Kindern, Eltern, Träger 
und der Allgemeinheit an Erzieher/innen herangetragen werden. Erzieher/in-
nen verstehen sich dabei in erster Linie als Partner/innen des Kindes und Ju-
gendlichen und Anwalt ihrer Interessen. Erzieher/innen treten insbesondere 
für die Erhaltung und Verbesserung der Lebensbedingungen von Kindern und 
Jugendlichen aller Schichten, Nationen und Religionen ein. Von diesem Stand-
punkt aus müssen sie ständig neu die Berechtigung der Ansprüche prüfen, die 
an sie gestellt werden. Erzieher/innen 
treffen ihre Entscheidungen für ihr er-
zieherisches Handeln auf der Grundla-
ge einer kritischen Auseinandersetzung 
sowohl mit den pädagogischen Traditi-
onen als auch mit neuen, wissenschaft-
lichen Erkenntnissen und bildungspoli-
tischen Strömungen. Das pädagogische 
Handeln der Erzieher/innen hat die 
Förderung der Gesamtpersönlichkeit 
des Kindes und Jugendlichen zum Ziel 
und geht damit über eine bloße Bewah-
rung oder die Schulung einzelner Fer-
tigkeiten hinaus. Erzieher/innen be-
rücksichtigen die Bedürfnisse der 
Kinder und Jugendlichen, ihre Lebens-
situation und die Entwicklungsaufga-
ben der jeweiligen Altersstufe.“
Die Erfüllung eines solchen Erzie-
hungsauftrags gelingt, wenn sich Erzie-
herinnen regelmäßig mit dem eigenen 
beruflichen Selbstverständnis ausein-
andersetzen, individuelle Handlungs-
muster erkennen und gegebenenfalls 
verändern sowie persönliche Heraus-
forderungen als Entwicklungschance 
begreifen. Nicht nur die Berufsmotiva-

Abb. 1.1: Erzieherinnen bringen sich immer als 
Mensch mit ihrer Persönlichkeit in den Beruf ein
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